
Heute werden drei Blätter und das Düsseldorfer
bouutagsblatt ausgegebe«.

Die nächste Nummer des Düsseldorfer Bolksblattes
erscheint Dienstag.

^ Der Geburtstag des Fürste « Bismarck
scheint diesmal von seinen„Getreuen" in- und außerhalb
Jevers besonders feierlich begangen werden zu sollen.
Haben doch sogar die Frauen mobil gemacht: „die"Frauen
Badens, Hessens und der Pfalz senden ihm einen Mafsen-
glückwunsch mit 120 OM Unterschriften, und was für den
großen„Realpolitiker" besonders wertvoll sein wird, 4M
Flaschen besten Weines. Was ist gegen dieses Geschenk die
eine Bersöhnungsflasche, die der Kaiser sandte? Aus
Plauen lief eine kunstvoll ausgeführte Holzkafsette, aus
Lauchhammer ein Briefbeschwerer ein. Die IM Kibitzeier
werden Heuer ohne Mühe aufzufinden sein, und an weiteren
soliden Geschenken wird es gewiß nicht fehlen. Zahllos
werden wieder die mehr oder minder geschmackvollen Adres¬
sen, Telegramme rc sein. Nachdem die „Versöhnung"
stattgesunden hat, darf sich ja auch mancher heranwagen,
der bisher die Zurückhaltung für klüger hielt. Allem An¬
schein nach werden solche Leute aber auch bloß dies eine
Mal Gelegenheit haben, sich zu dem fast parodistisch klin¬
genden„Hie guet Bismarcksch allwege" des Düsseldorfer
Bismarck-StammtischeS zu bekennen. Im nächsten Jahre
dürften die Dinge sich wieder so gestaltet haben, als ob
nie eine„Versöhnung" stattgefunden hätte. Fängt Fürst
Bismarck mit seiner„Kritik" doch schon ganz wieder in
alter Weise an und haben die„Hamb. Nachr." doch dieser
Tage ebenso wie nach der Günser Episode erklärt, er werde
sich das Recht der Kritik nicht beschränken lassen. Fast
möchte es uns für einen vorsichtigen Mann schon bedenk¬
lich Vorkommen, sich unter den Gratulanten in Friedrichs¬
ruh persönlich oder brieflich einzufinden. Wer garantiert
denn, daß er bei dem Fackelzuge oder beim Frühstück nicht
eine seiner gefährlichen Ansprachen hält? Jedenfalls wird
eS nicht lange mehr dauern, bis er ganz in früherer Weise
spricht. Mit dem„neuen Kurse" hat er sich ja überhaupt
niemals„versöhnt". Man erinnere sich nur an die kleine
Szene, die bei der dritten Beratung des russischen Handels¬
vertrages zwischen dem Reichskanzler und dem Abg. Graf
Bismarck spielte.

Der Reichskanzler sieht in dem Fürsten Bismarck nach
wie vor einen Feind, und das gewiß mit Recht. Wenn er
nun gar erfährt, daß sein KollegeM'guel ebenfalls niit
den Bismarcks Beziehungen unterhält, so ist eine Regung
deS Mißtrauens ihm nicht übel zu nehmen. Herr Dr.
Miguel Hai jüngst mit dem Grafen Bismarck eine fünf¬
viertelstündige Unterredung gehabt und sicher nicht über
das Wetter gesprochen. In Blätter», die dieser Thatiache
gegenüber!- offiziöse Ableugnungsversuchefeststellen, wird
darüber gespottet, daß Graf Caprivi davon gleich Kenntnis
erhalten habe, da Graf Bismarck wie andere Persönlich¬
keiten heimlich überwacht Werde. Fall» ein solches Ueber-
wachungssystem wirklich stattstndet, so sollten sich am we¬
nigsten die guten Freunde Bismarcks darüber aufhalten.
Hat doch gerade er in krankhafter Eifersucht auf seine
Macht und Stellung das ärgste Spionier- und Ueber-
wachungssystem eingerichtet gehabt, wie er denn in der
Wahl seiner Mittel, dem Gegner zu schaden, nie ängstlich
war und schwerlich jetzt ängstlich ist. Sollte Herr Miguel
in dem heimlichen Kampfe gegen Caprivi Sieger bleiben,
so dürfte Fürst Bismarck einigermaßen Ruhe halten, da
Miguel ja die Politik einzuschlagen verspricht, die in
Friedrichsruh verfochten wird, wenigstens soweit sie die
Interessen der ostelbischen Großgrundbesitzer betrifft. Bleibt
dagegen Graf Caprivi oben, so sind wir bald wieder so
weit, wie wir vor dem 26. Januar waren.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 30. März.  Bon der Kaiser -Begeg¬

nung in Abbazia liegen weiter ausführliche telegraphische
Berichte vor. Der Kaiser von Oe st erreich  fuhr am
Donnerstag vormittags nach einem Besuche bet der Grob¬
herzogin von Toskana in Volobca gegen 1 Uhr nach der

Schiefe Gedanken
über einen «ngrade » Platz.

Düsseldorf,  1 . April.
Nach längerer Abwesenheit von der Vaterstadt Düsseldorf

kehrte ich endlich dahin zurück und fand mich hier, als ich
aus den unterirdischen Gängen des neuen Bahnhofs glücklich
bis tn's Freie vorgedrungen war, ans einem großen, luftigen
Platze vor. Ich überschritt denselben langsam, mich freuend,
daß auf diesem Platze das Kaiser Wilhelm-Denkmal errichtet
werden soll, wie das ja jeder Fremde schon aus der Bezeich¬
nung des Platzes und der dort mündenden Straße entnimmt.
Ich ivar stolz auf den guten Geschmack der Düsseldorfer, wie
er sich nicht nur bei der Zubereitung des Mosterts, sondern
auch bet der Wahl des Denkmalplatzes wieder gezeigt hat.
Die Düsseldorfer haben es doch verstanden, unter den ver¬
schiedenen angebotenen Plätzen gleich den besten auszuwäh
len- denn keine Schranken, keine Bäunie werden hier jemals
den Ausblick nach dem Denkmal von irgend einer Settestören. "

Doch plötzlich fiel ani Ende des Platzes mein Blick auf
einen zierlichen Schtldhalter. Er wird wohl, dachte ich bet
mir, angebracht sein, um hier eine Haltestelle der neuen elek¬
trischen Straßen-, vulgo Luftbahn, zu markieren. Aber nun
erfuhr ich die erste Enttäuschung. Es stand nämlich nicht
darauf „Haltestelle der Straßenbahn ", auch nicht
„Haltestelle für den Verstand des Reisenden ",
sondern „Prtvatplatz des Eisenbahn -Fiskus ." Ah,
erriet ich gleich, Geschenk meiner guten Düsseldorfer an den
Fiskus, damit sie weniger Steuern zu bezahlen brauchen!
Ganz guter Wurf mit der Wurst nach der Speckseitel

Doch, wozu wird denn ' augenblicklich der hübsche Privat
platz verwendet? Wahrscheinlich, überlegte ich bet mir wei¬
ter, hat die Eisenbahn, seitdem die Bahnhofssperre eingctre
ten ist, den Platz für Turnübungen ihrer Schaffner reser

diese geschmeidig zu erbalten, da sie ja nicht mehr
die Voltigierübungen an den Eisenbahnwagen zu machen
»rauchen, um für die Bahn die früher als „Billetts" bezeich¬
nten Wertobjekte zu erjagen. Ich wartete also eine Zeit
lang, um die Schaffner meines Zuges hier zum Turnen an-
treten zu sehen. Doch wiederum Enttäuschung, und da fiel
Mir ein, baß zum Turnen auch ein Turnanzug gehört, ja
daß derselbe beim Turnen gerade so die Hauptsache ist, wie
bei der Jagd der Jagdanzug, und daß bei der Sparsamkeit
der Eisenbahn an Turnanzüge für die Schaffner ebensowenig
zu denken ist, wie an Regenschirme für die Reisenden, wenn

Villa Amalta zur Frühstückstafel bet dem deutschen Kai'
serpaare,  dann schifften sich gegen2'/, Uhr die beiden
Monarchen auf einem Boote der „Christable" ein, während
die Kaiserin mit den österreichischenFürstlichkeiten in einem
zweiten Boote nachfolgte und in zwei anderen Booten die
Herren vom beiderseitigen Gefolge. Die Herrschaften mach¬
ten zunächst auf der „Christable" e>».eFahrt bis 4 Uhr, dann
gingen sie an Bord des deutschen Kriegsschiffs„Moltke", wo
sie bis 6 Uhr verblieben, um dann wieder an Land zu fah¬
ren. Abends6»/, Uhr fand bet dem deutschen Kaiserpaare
in der Villa Amalta Abendtafel statt, während welcher der
Park, das Ufer und die umliegenden Höhen prachtvoll be¬
leuchtet wurden. Abends8 Uhr 20 Min. verließ Kaiser
Franz Joseph  wieder Abbazia, Kaiser Wilhelm  gab
demselben bis zur Station Mattuglia das Geleit. — Am
Freitag Vormittag machten der Kaiser und die Kaiserin auf
dem Strandwege einen Spaziergang und begaben sich dann
an Bord der Macht„Christable". Es wurden Gewehre mit¬
genommen. — Auf seiner Rückkehr von Abbazia wird
Kaiser Wilhelm  dem österreichischenKaiser in Wien
einen Gegenbesuch machen.

— Die Prinzessin Friedrich Karl  von Preußen,
welche gegenwärtig in Rom weilt, hat bereits vor ihrer An¬
kunft in Rom, wie von dort berichtet wird, im Vatikan eine
Audienz beini hl. Vater  nachgesncht. Auch Prinz Ma¬
ximilian von Baden hat vor einigen Tagen eine Audienz
beim Papste gehabt- am Freitag machte Kardinal Rampolla
dem Prinzen einen Gegenbesuch.

* Vom preußischen Staats Ministerium  hört
man viel öfter als von den Ministerien anderer Bundes¬
staaten, daß es sich mit R eichsan  g ele gen hei  t en  be¬
schäftigt habe. Auch in der letzten Sitzung desselben, die
vier Stunden bauerte, soll das der Fall gewesen sein, da
außer dem Reichskanzler,  der noch als Minister des
Auswärtigen dem Ministerium angehört, der Staatssekretär
des Neichsschatzamts, Graf Pos a dowsky - W e hn  er, an
der Sitzung t-"nahmen. Es liegt der weitere Schluß nahe,
daß dabei die Retchssteuervorlagen und ihr Schicksal zur
Sprache gekommen find. Näheres ist darüber nicht bekannt
geworden.

* Der Regterungsrat Rose, welcher Anfang Januar nach
Kamerun abreiste, um eine amtliche Untersuchung über die
Ursachen des Ausstandes der Dahomeh-Mannschasten anzu¬
stellen, wird in der nächsten Woche wieder znrückerwartet.
Die Krenzzettnng bemerkt dazu, manche Gründe sprächen da¬
für, daß sein aufzustellender Bericht Vorgänge und Personen
vielfach in anderem Lichte erscheinen lassen wird, als man sic
bisher beurteilte. Soll bas vielleicht ein kleiner Wink für
Herrn Rose sein?

* Wie ein parlamentarischerBerichterstatter versichert, hegt
die StaatLregierung die Absicht, dem Landtage einen Teil
der geplanten anderweitigen Organisation derStaats-
eisen bah nVerwaltung  noch in der laufenden Tagung
in Form eines Gesetzentwurfs betr. die Entlassung oder Zur-
dtspositionsstellnttg von Eisenbahnbeamten zur Beschliißfas
sung zu unterbreiten. Die Vorlage soll dazu bestimmt sein,
die Zukunft der bet der Neuorganisationc.itbehrltch weros.:-
den Beamten nach dm bei Landesbehörden üblichen Grund¬
sätzen zu sichern. Daß dazu ein besonderes Gesetz nötig ist,
will uns nicht recht etnleuchten.

* In Südw estafrt ka  haben wir schon wieder einmal
oder vielmehr gleich zweimal gesiegt.  Nach telegraphischer
Meldung des Majors v. Francois hat dieser am 20. Januar
und am 2. Februar südlich von dem bisherigen Kriegsschau¬
platz im Jsackhab-Thal den LeutenWltboiS zwei empfindliche
Niederlagen beigebracht. Witbot selbst hat am Kampfe nicht
teilgenommeu. Er ist zu den Engländern gegangen, um Mu¬
nition zu holen. So lange cs nicht gelingt, ihn zu fassen,
haben alle Stege keine große Bedeutung, wenn es auch scheint,
als ob es gelinge, allmählich die Wttboi'sche Bande aus ihren
Felsennestern auf die Ebene zu drängen, wo man leichter mit
ihr fertig wird.

** Düsseldorf, 31. März. Zwölf Düsseldorfer
Herren,  die viel Zeit haben, wurden als Abordnung des
bekannten „Stammtisches znm Fürsten Bismarck", der in
der Restauration Küpper in der Oststraße sein Zelt aufge¬
schlagen hat, am Donnerstag vom Fürsten Bismarck inFried-
rtchsruh empfangen, um dem Fürsten die Sttftungsurkunde
zu einem auf dessen Namen getauften und in Norderney in
Dienst gestellten Rettungsboote zu überreichen. Herr Land¬
tagsabgeordneter Dr. Beniner, der als Sprecher fungierte,
schloß seine Ansprache mit dem Gelöbnis, daß Kinder und
Ktndeskinder gelehrt werden würden, in dem Fürsten des
deutschen Volkes Genius zu erblicken, dessen Spur auch in
Aeonen nicht untergehen könne. Nach einigen Dankesworten
ging Fürst Bismarck, wie die „Köln. Ztg." berichtet, allmäh¬

lich zu einer bedeutsamen staatsmännischen Rede über. Er
habe die Düsseldorfer gern empfangen, um so mehr, als sie
ein Geschenk überbracht, das auch der schärfsten Kritik seiner
Gegner entrückt sei. . . . Ein bedeutsamer Wandel (in der
frühe« in den Rhelnlanden gegen Preußen herrschenden Stim¬
mung) sei durch den Parlamentarismus geschaffen worden,
der dt« verschiedenen Interessen des ganzen Volkes nach man¬
cher Sette hin ausgeglichen habe. Leider hätten die letzten
Jahre eine Vertiefung des Parlamentarismus nicht herbei¬
geführt- daS Strebertum habe sich vielfach breit gemacht. Er
selbst habe ja Jahre hindurch gegen den Parlamentarismus
angekämpst, aber er habe das gethan, weil zum Teil infolge
der 1848er Ereignisse der Parlamentarismus zu stark und
die Monarchie zu schwach geworden sei. Ein vertiefter
Parlamentarismus sei die kräftigste Stütze der
Monarchie.  Wenn freie Männer, ihrer Pflicht getreu, das
Bürgertum stützen, so sei das zugleich die kräftigste Förde¬
rung des monarchischen Gedankens. Er habe den mo¬
narchischen Reiter in den Sattel gehoben  und
ihm vielleicht etwas zu nachhaltige„Hülfen" zu teil werden
lassen. . . . Der Fürst wies dann auf die Macht der Kunst
im Volksleben hin. . . . Die Rheinlands hätten Kunst, Han¬
del und Industrie, der Osten fast ausschließlich Ackerbau.
DaS alles seien produktive Stände, deren Interessen die
Volksvertretung auszugleichen habe. Hauptsache bleibe die
Einigkeit des Vaterlandes: darin wisse er sich eins auch mit
den gut deutschen Rheinländern, von denen er eine Abord¬
nung wie die heutige mit besonderer Freude empfangen habe
Die Abordnung erhielt dann eine Einladung zur Tafel, an
deren Schluß Dr. Bcnmer ein Hoch auf das Haus Bismarck
ausbrachte.

Ausland.
* Kaiser Franz Joseph ist gestern vormittag ans Abbazia

wieder in Wien eingetroffen. Gutem Vernehmen nach wird
Kaiser Wilhelm dort am 12. oder 13. April erwartet.

* Gestern nachmittag hat der tote Koffuth in Pest seinen
Einzug gehalten. Die Ankunft des Zuges mit der Leiche
erfolgte bald nach3 Uhr. Aus dem Bahnhofe waren die
Spitzen der Behörden und viele Abgeordnete, darunter die
Führer sämtlicher Parteien, und Abordnungen der Stadt
anwesend. Vizebürgermeister Gerloczy dankte der Familie
Koffuth für die Einwilligung zur Heimführung der Leiche
und versicherte, die Hauptstadt werde den Sarg als teure
Reliquie bewahren. Nachdem Franz Koffuth gedankt, setzte
sich der Leichenzug in Bewegung. Die Präsidenten der po¬
litischen Parteien trugen die Enden der Trauerschleifen. Auf
dem ganzen Wege stand eine nach tausenden zählende Men¬
schenmenge dicht gedrängt. Um 4'/, Uhr langte der Zug
beim Museum an. Die Leichen der Gemahlin und der Toch¬
ter Koffuths verblieben aus dem Bahnhofe und wurden abends
zur Aufbahrung nach der Therestenstädter Kirche überführt.
Während des ganzen Zuges durch die Stadt läuteten die
Glocke» Die Feier verlief ohne Zwischenfall.

* In England wurde durch einen praktischen Versuch be-
stätiâ 'Mwrüber einsichtige Leute kaum im unklaren sind, daß
d/c Pewähruiw.des achtstündt geĵ ArpeitZtageL den Interessen
des Arbeitsgebers nicht zam «Schaden̂ gereicht."' -Wer Abgc-
ordneteW. Mather, Direktor der großen Eisengießereien in
Salford, veröffentlicht nämlich einen Bericht über einen der¬
artigen Versuch, den er während eines ganzen Jahres mit
der Einführung des Achtstundentages und der 48stündtgen
Wochenarbett in seine» Fabriken gemacht hat. Der Versuch
ist in glänzendster Weise geglückt. Im Verhältnis zu der
geleisteten Arbeit kostete der Lohn der Arbeiter, welche nur
48 Stunden arbeiteten, 4 Prozent mehr als unter dem alten
Regime- dieser Verlust wurde aber reichlich wieder eingebracht
durch Verminderung der Kosten für Heizung und Beleuchtung,
für Abnutzung der Maschinen nsw., und die Produktion blieb
die nämliche wie früher. DerAchtstundentag wird auf Grund
dieses erfolgreichen Versuches dauernd in Salford eingcführt
werden, wie auch die Regierung durch die Ergebnisses dieses
Versuches bestimmt wurde, in den Arsenalen von Woolwich
und auf den königlichen Werften den Achtstundentag etnzu-
führen.

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf, 31. März.

* Kunstnotiz.  Bei Eduard Schulte  kommt nur für
zwei Tage, Sonntag und Montag, den 1. und 2. April, die
tn ihrem künstlerischen Teile von Theodor Rocholl entwor¬
fene und ausgeführte Glückwnnschndreffezur Ausstellung,
welche dem Fürsten Bismarck zu seinem diesjährigen Geburts¬
tage von den Belgischen Frauen gewidmet wird. Die Adresse
wird demnächst dem Fürsten durch eine Deputation überreicht
werden. Die Stlberarbeiten sind im Atelier deS Hrn. Wtl-

ste auf dem hiesigen Hauptbahnhofe, deni neuesten Luftkurort
Deutschlands ihre fern von den heiligen Hallen in Wind und
Wetter stehenden Abteile1-, 2 , 3., 4. Klasse zu erreichen su¬
chen müssen.

Ich grübelte dann weiter über die Bedeutung des Schildes
und des Platzes nach. Sollte der Schtldhalter mit dem
Schild vielleicht ein Ueberbleibsel aus vergangenen Zeiten
sein, wie das Bergerthor und die Schiffbrücke am Rhein?
Es haben vielleicht hier früher der Prtvatwohlthätigkett der
Düsseldorfer Bürger keine Schranken gezogen werden sollen,
wenn sie den Platz anfüllen, ebnen nnd zu einem würdigen
Teile ihrer Gartenstadt umgestalten wollten.

„Halt, ich hab's, sagte ich zu mir, jetzt fällt mir ein, daß
Düsseldorf ja Sitz einer Eisenbahn Direktion mit den Unter¬
abteilungen Essen und Elberfeld wird, nnd vorsorglich hat
die Eisenbahn einen Teil des Platzes für das neu zu er¬
richtende großartige Dtrekttonsgebäude bestimmt."

Glücklich, endlich dieLösung des Rätsels gefunden zu haben,
betrat ich das nahe an der Bahn gelegene Wirtshaus „Zum
zufriedenen Bürger". „Ist kein Poltzeisergeant hier?" —
„Nein," erwiderte auf diese meine Anfrage der Kellner, den
ich an seinem Dialekt gleich als einen echten Hubbelrather
erkannte. „Ist auch kein Düsseldorfer Stadtrat hier?" —
„Auch nicht," sagte der triukgeldlüsterne Diener, indem er
hinzufügte, diese Herren Pflegten außer zum grünen Tische
des Rathauses sonst nicht auszugeheu, da sie die Stadt nicht
kennen zu lernen wünschten. Nun gedachte ich, mein An¬
liegen dem Kellner selbst vorzutragen- ich schlug aber einen
Seitenweg ein, weil ich so eher der Wahrheit auf die Spur
kommen zu können glaubte. Ich meinte also: „Da wird
aber die Wirtschaft,Zum zufriedenen Bürger' nett im Werte
steigen, wenn tn die Nähe das neue Direktionsgcbäude mit
all' den btertrtnkenden Leuten kommt." Starr sah mich der
Kellner an und erwiderte: „Das neue Direktionsgebände?
Sie meinen wohl das von der sogenannten Straßenbahn-
das kommt ja aber nach Erkrath, ich wollte sagen nach der
Erkratherstraße, und bleibt noch weit von unserer Wirtschaft
entfernt. Auch sind die Beamten der sogenannten Straßen¬
bahn hier nicht so gestellt, daß sie Wirtshäuser besuchen
können." Ans meine Entgegnung, ich meinte, auf dem Platze
vor dem Bahnhofe käme das Etsenbahu-Direktionsgebäude
zu stehen, lachte mich der Kellner zuerst aus- dann griff er
nach einem Düsseldorfer Zeitungsblatt und zeigte mi'r dort
eine Bekanntmachung der Düsseldorfer Polizei. Die aber
lautete folgendermaßen:

Der seitens der Königl. Eisenbahn-Verwaltung durch
Tafeln als „Privatplatz des Eisenbahnfiskus" gekenn¬

zeichnete Vorplatz des hiesigen Hauptbahnhofes ist be¬
stimmt, lediglich dem Verkehre vom und zum genannten
Bahnhofe zu dienen, während der übrige den Bahnhofs-
Platz passierende Fuhr- und Retterverkehr sich auf dem
westlich der gärtnerischen Anlagen befindlichen Straßen¬
zug bewegen soll.

Es wird dieses hierdurch mit dem Htnzufügen zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach8368 des Straf¬
gesetzbuches derjenige sich strafbar macht, wer unbefugt
auf einem durch WarnungSzeicheu gekennzeichneten Pri¬
vatweg fährt, reitet oder Vieh treibt.

Düsseldorf, den 20. März 1894.
Die Polizei-Verwaltung.
Der Oberbürgermeister.

„Schafskopf!" sagte ich zu mir, „das hättest du dir auch
wohl selbst sagen können, daß ein so schöner Platz dem Ver¬
kehr vom und znm genannten Bahnhof zu dienen bestimmt
ist. Nun wäre aber doch endlich die Sache klargestcllt, und
so wird es wohl bei allen Vorplätzen mi neuen Bahnhöfen
sein." Ich machte niir nur noch Vorwürfe, daß ich zuerst
geglaubt hatte, in meiner Vaterstadt Düsseldorf müsse wie¬
der etwas Besonderes sein, was sonst »irgendwo auzu-
treffen sei.

Doch nun fuhr mir der Schlußsatz jener Bekanntmachung
in die Glieder. Ich sah mich ängstlich nach der Polizei nm,
weil ich fürchtete, ich halte mich gegen den 8363 bereits ver¬
gangen, indem ich nicht auf dem Steige der Bahn geblieben,
sondern auf den Platz geraten war. Dann aber überlegte
ich wieder, daß ich nicht zu den reitenden, fahrenden und
viehtreibenden Individuen gehört hatte, und schon wollte ich
völlig beruhigt, das kleine Strafgesetzbüchlein— welches ich
stets bei mir trage, weil der Mensch nicht weiß, in welche
schwierige Lage er der Polizei gegenüber kommen kann, —
wieder in die Tasche stecken, als mein Blick zufällich doch auf
den 8 368 fiel. Da aber stand unter dee ominösen Nr. 9:

Männiglich wird bestraft, wer unbefugt auf einem
durch Warnungszeichen geschlossenen  Privatwege
geht,  fährt, reitet oder Vieh treibt.

„Kellner, rief ich, geben Sie mir doch ein anderes Düssel¬
dorfer Zeitungsblatt. Denn das vorliegende Blatt hat die
an den Rechtssinn der Bürger gerichtete Ermahnung nicht
richtig abgedruckt- ich will sehen, ob sie nicht in einem an¬
deren Düsseldorfer Blatt richtig steht. Der Kellner brachte
mir dann noch die folgenden Blätter : „Düsseldorfer Stadt¬
klatsch", „Derendorfer Weibergeschwätz" , „Friedrichstädter
Bürger- und Schnetderzettung". Doch überall ganz dieselbe
Bekanntmachung!

Helm Stüttgen ausgeführt, die Lederarbeiten in der kuust ge¬
werblichen Anstalt für Buchbinderei von Paul Adam. Ferner
sind vier Porträtsskizzen von Johannes Gehrts zur Ausstel¬
lung gekommen, sowie eine Landschaft und ein Motiv aus
Düsseldorf von Paul Marschner. Die Jahresausstellung der
Freien Vereinigung Düsseldorfer Künstler wird Montag, den
2. April, abends, beendigt. Wegen des neuen Arrangements
bleibt die Schnlte'sche Ausstellung am Dienstag ». Mittwoch,
den 3. und 4. April, geschlossen. Das neue Abonnement be¬
ginnt am 1. April und ist alles darauf bezügliche aus dem
Inserate im Annoncenteil zu ersehen.

* Aus dem Bureau deS Stadttheaters.  Schön-
than Kadelbnrg, die so fruchtbaren, mit Erfolg gekrönten Lust¬
spiel-Dichter haben dem„Deutschen Theater" in diesem Win¬
ter ein Zug-Stück ersten Ranges bescheert, den humorre-chen
Lustspiel-Schwank„Der Senator". Das Stück schreitet in
Berlin seiner hundertsten Aufführung entgegen und entfesselt
in dem immer ausverkauften Hause stets wahre Lachstürme.
Am 2. April wird die Premiere des Werkes im hiesigen
Stadttheater stattfinden. Die Rollen sind sämtlich in Händen
unserer bewährtesten Schauspiel-Kräfte. Die Regie hat Herr
Direktor Staegemann selbst übernommen.

* Mittwoch, 4. April, findet das Benefiz für unser ver¬
dientes Bühnenmitglted, Herrn Aenderly Lebius, statt. Wie
man es von einem so feinsinnigen Künstler nichts anders
erwarten konnte, hat er sich bei der Auswahl der Stücke an
den feinen Geschmack des Publikums gewandt und nur Ein-
akter von litterartschem Wert für seinen Ehrenabend bestimmt.
Zur Aufführung gelangen: 1) Das eiserne Kreuz vou Wichert.
2) Kurmärker und Ptckarde von Schneider. 3) Jugendliebe
von Wtlbrandt Zwischen den Stücken wird ein Ballet ein¬
gelegt. Wir verfehlen nicht, ans den interessanten Abend
aufmerksam zu machen.

* W oh lthä ttgketts -Konzert.  Der am Sonntag
im Saale des Herrn Pütz in der Winkelsfelderstraßeznm
Besten der bedürftigen Erst-Kommiinikanten der Dreifaltig¬
keits-Pfarre stattfindenden Aufführung des Männer-Gesang-
vereins „Arion" haben mehrere sehr geschätzte musikalische
Kräfte ihre Mitwirkung zngesagt. Außerdem wird Herr
Musikdirektor Stetnhaner  eine von ihm als Ehrenmit¬
glied dem Vereine gewidmete neue schwungvolle Komposition
„Sängergruß" selbst dirigieren, so daß in diesem Falle daS
Motto des viele Mitglieder zählenden Vereins „Durch das
Schöne stets das Gute" sich glänzend verwirklicht sehen wird.

* Ntederrhetnischer Beztrksverein  des Vereins
deutscher Ingenieure. Für die nächste Versammlung, die aber
nicht am 2., sondern erst am 9.April stattfindet, sind höchst in¬
teressante Mitteilungen über das Unglück auf dem Schiffe
„Brandenburg" zugesagt.

* Auch am morgigen Sonntag werden Extrafahrten zwi¬
schen Düsseldorf nnd Kaiserswerth mit dem Dampfer„Komet"
stattfinden. Die Abfahrtszeiten ersehen unsere Leser aus
dem Anzeigenteile.

j:s An der Schetbenstraße fand gestern nitttag eine Prügelet
zwischen mehreren Burschen statt, einer von ihnen zog sein
Messer. Ein Polizeisergeant kam im richtigen Augenblicke
hinzu, nahm dem Burschen das Messer ab und sperrte ihn et».

j:s Am Köntgsplatz zwischen Blumen- nnd Btsmarckstraße
hat man mit Legung des Mosatktrottotrs begonnen. Ein
solches Trottoir wird um den ganzen KöutgSplatz gelegt.

j:s Eine Rundreise ohne Wissen seines Herrn machte ein
Foxterrier. Er wurde seinem an der Kasernenstraße wohnen¬
den Herrn, einem Wirte, gestohlen- ein Kutscher war der
Dieb. Ein Gerichtsvollzieher pfändete bet diesem den Hund
und versteigerte ihn im Pfandlokale, ein Althändler kaufte
ihn und bet diesem fand ihn sein Herr wieder.

j:s Einem Kellner wurde zu Fastnacht ein Portxnionnaie,
enthaltend Geld und Pfandscheine über eine goldene Uhr und
eine goldene Kette gestohlen. Uhr und Kette, welche sich im
hiesigen Leihhause befanden, wurden gestern eingelöst und da¬
durch die Diebin in einer Arbeitsfrau ermittelt, welche die
Kleider des Kellners gereinigt und bet dieser Gelegenheit das
Portemonnaie an sich genommen hatte.

j:s Bor zwei Jahren wurde ein tn Barmen wohnender
Stellmacher durch einen gefälschten Brief um 200 M. be¬
schwindelt. Es kam nämlich ein Fremder nnd brachte ihm
einen Brief mit der Unterschrift seines Freundes in Rons-
dorf, ln welchem er nm ein Darlehen von 200 M. ersucht
wurde. Der Stellmacher gab die Summe arglos, und beim
nächsten Zusammentreffen der Freunde stellte sich heraus,
daß der Rousdorser von der Sache nichts wußte. Der Fäl¬
scher wurde jedoch bald ermittelt, es war ein früherer Gehülfe
des Herrn aus Ronsdorf. Der Bursche wurde jedoch damals
nicht abgefaßt, denn er war mit dem Gelbe nnd einer Kell¬
nerin nach Holland gegangen, wo er heiratete. Jetzt ist er
nach2 Jahren nach Düsseldorf gezogen, hoffend, die Sache

„Kellner! rief ich, sind nicht nur die drei berühmtesten
Düsseldorfer Blätter sondern nunmehr alle Düsseldorfer Zei¬
tungsblätter in einer einzigen Hand vereinigt, und werden
sie alle von dem nämlichen Drucker bedient? Hier steht ja
derselbe mich drückende Druckfehler in allen Blättern!"

„Wäre es nicht möglich, warf schüchtern der Kellner ein,
daß sich auf dem Rathause hier beim abschreiben aus dem
Strafgesetzbuchein — »it vsnia vorbo — Schreibfehler ein¬
geschlichen, und daß die Zeitungen doch richtig gedruckt hätten?"

Ich verbat mir eine derartige ganz unmotivierte Insinua¬
tion gegen Rathaus und Polizei und suchte nun aus dem
Wirt selbst, den der Kellner wegen der Schwierigkeit des
Falles auf meine Bitte aus dem Mittagsschlafe wecken mußte,
etwas über Düsseldorfer Presse und Polizei herauSzukrtegen.

Doch da war ich an den richtigen Baas gekommen! Als
ich ihn fragte, ob ein Prtvatweg dasselbe sei, wie ein Prl-
vatplatz, bejahte er dies ohne Bedenken und meinte, es sei
auch viel besser, wenn die breiten schönen Straßen Düssel¬
dorfs einfach Plätze genannt würden, und ich erklärte, ein
Ke »uz eichen sei doch kein Schloß,  nnd eine gekenn¬
zeichnete  Straße sei noch lange keine geschlossene,
und der Bahnhofsvorplatz sei doch ganz offen und sähe man
dort gar «keine Eigentumsgrenzen, da eröffnete er mir
folgendes:

Wenn der Düsseldorfer Bahnhofsvorplatz für meinen Ge¬
schmack noch nicht einmal ein durch Warnnngszeichen ge¬
schlossener Privatweg sei, dann müsse er baldigst dazu ge¬
macht werden, und dann würde es sich auch sehr empfehlen,
ihn vollständig eiuzuzänneii, schon vorne am Zaun und nicht
erst oben an der Treppe die allseits beliebte Bahnhofssperre
eintreten zu lassen, an den Zaun den billigen Karten-Automat
für das Betrete» dieses privaten Heiligtums, sowie die be¬
kannten Drehscheiben zur größeren Annehmlichkeit des Publi¬
kums aufzustellcn..

Mit dem tröstlichen Bewußtsein, daß in Düsseldorf nicht
nur die Wirte, sondern auch noch andere Leute zur Fort¬
schrittspartei  gehören , verließ ich darauf das Lokal
„zum zufriedenen Bürger". Nun warte ich ab, bis der
Kölner neue Bahnhof eröffnet ist, und dann will ich einen
dortigen Wirt über die Merkwürdigkeiten des neuen Kölner
Bahnhofsvorplatzes interviewen. V. v.

* Zu viel verlangt.  Rechtsanwalt : „Raten Sie
Ihrer Frau, daß sie die Forderung stillschweigend anerkennen
soll!" — „Hm! . . Ich kann meiner Frau zwar raten, daß
sie die Forderung anerkennen soll, aber st illschw eigen?
— unmöglich!"



sei vergessen. Das war sic » such >>i.t,i, cr wurde gcstcr»
verhaftet.

* M . Gladbach , 30. März. Die städtische Biersteuer,
die durch Beschluß der Stadtverordnete » - Versammlung am
1. Avril in Kraft treten sollte, ist bis jetzt noch nicht von
der Regierung genehmigt worden.

sj Madrid,  3l . März . (Telegr.) Nachdem gestern vor¬
mittag um 10 Uhr die Explosion ohne Unfall stattgefunden,
kehrten die auS Santander geflüchteten Bürger (mehr als
80000) nach der Stadt zurück. Die Panik läßt nach. Alle
Vorkehrungen zur Verhütung von Ruhestörungen waren auf
Befehl deS Ministers des Innern getroffen worden.

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  30 . März. Die Lie¬
benswürdigkeit der Düsseldorfer Theaterbesucher bewährte sich
auch heute am Benefizabend des Herrn Ober -Regiffeurs
Haas  in eklatanter Weise, was aus „Eine Nacht in Bene
big", für Düsseldorf Novität, nur irgend gvutierbar war,
wurde zur Feier des Abends recht dankbar aufgenomme».
Der dem Französische» entnommene Stoff der allgemeine»
„Anführung" im Karneval bietet ein recht glückliches Libretto,
wird er von geübter Feder in Humor, Grazie, in zierlichem,
leichtem Flusse behandelt, etwa so wie Brrlioz das übermü¬
tige Völkchen vorüberhuschenläßt, dann kann es dem Erfolge
kaum fehlen, Johann Strauß hat auch hier und da einen
versprechenden Anlauf genommen, der Guß anS dein Ganzen
aber fehlt und an einzelnen Stellen , wie in der Bretttretung
von Kochkunstgeheimnissen fällt er völlig aus der Rolle. Bei
derartigen Ergüssen ist der Düsseldorfer froh, wenn sie
Vorüber sind. — Ein ebenso liebenswürdiges, wie kluges
Fischermädchen war Fräulein Saarmann,  an ihrer
Annina ließ sich lebhaftes Interesse nehme», sic bot auch

gesanglich in ihrer umfangreichen Partie Allerliebstes. Weni¬
ger gut disponiert, wahrscheinlich infolge der Anstrengungen
in de» letzten Tagen, war Herr M >rs alis  als herzoglicher
Leibbarbter Carainello, der im Verein mit dem Maccaroni-
künstler Pappncoda (Herr Pool)  den lebenslustigen Herzog
von llrbiuo (Herr Christians)  z » düpieren bemüht war.
Die Köchin Libvletta aus dem Hause des Lenators Delacqua
(Herr de Paula)  ist wenig venetia»isch gezeichnet, Fräul.
Borowska  hatte sich alle Mühe zu gebe», die Partie an¬
nehmbar zu gestalten. — Soll ein unter dem Einflüsse der
Düffelnixen wesentlich poetischer veranlagtes Gemüt als das
an anderen großen Strömen an dem Karuehcilstreiben rech¬
tes Gefallen finden, soll es von Herzen „Freud " haben, so
werden nächst einzelnen Strichen noch sorgfältigere Abrun¬
dungen vorzuuehmcn sein. Einzelne Nummern wie das
Gondellied, Pellegrina rondinella verdienen es wohl, ebenso
einige Orchesterstellenwiederholt gehört zu werden. Der
vielgenannte Lagunenwalzer, der namentlich in Wien sehr
beliebt sein soll, ging ziemlich eindruckslos vorüber.

Privatdepeschen des Dnsseld.Bolksblattes.
(:) Berlin , Samstag , 31. März. Kaiser Wilhelm wird

am 12 oder l3 . April in Wien eintreffen, dort einen Tag
verweile» und dann nach Abbazia zurückkehren. Was die
Zusammenkunft des Kaisers mit dem Zaren betrifft, so will
die „Boss. Ztg ." erfahre» haben, nach dem Abschlüsse des
russischen Handelsvertrages habe ein lebhafter Briefwechsel
zwischen beiden Monarchen stattgefunden. Die Möglichkeit
einer Entrevne sei keineswegs ausgeschlossen. Der Zeitpunkt
einer solchen sei jedoch noch nicht festgesetzt.

f -f- Brüssel , Samstag , 31. März Gestern nachmittag
wurde der Abbe Pri »; von Arenberg, Kämmerer des Papstes,

vom Grafen von Flandern empfangen. Der Prinz über¬
brachte die Glückwünschedes Papste- zur Verlobung der
Prinzessin Josephine.

-j- Rom , Samstag , 31. März . Wie verlautet, soll gleich
nach Zusammentritt der Kammern die Vorlage über die der
Regierung zu verleihenden anßerordentlichen Vollmachten
und zwar vor der Finanz - Reform beraten werden. Crispt
wird gelegentlich dieser Diskussion die Vertrauens - Frage
stellen.

— Bis jetzt find 7612 Teilnehmer am internationalen
Aerztekongreßhier etngetroffen. In der Stadt herrscht ein
reges Leben. Der König empfing Telegramme von fremden
und .italienischen Universitäten, die ihn anläßlich des Kon¬
gresses beglückwünschen.

fj London . Samstag , 31. März . Die Regierung hat Be¬
fehl gegeben, in den Docks von Chatom die Arbeiter nur
acht Stunden täglich arbeiten zu lassen.

Briefkasten der Redaktion.
Mehrere katholische Verehrer deS Altreichskanzlers. Ano

nyme Schreiben finde» wir dumm und verächtlich. Sie
nicht auch?

"Düsseldorf,  31 . März. Amtlicher Marktbericht.
Zu den Viehmärkten im Schlachthofe waren angetrieben
in der Woche vom 27. bis 30. März:

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe SchweineAm 27. : — — — 31 183
. 28. : 3 25 10 66 3 167
. 29. :

—— — 51 —> 27
. 30. : 1 13 1 175 4

Sa. 3 38 11 823 6 377
Großvieh kostete 45 bis 56 M., Kälber 50—65 M., Schafe

52- 56 M-, Schweine 55—58 M. Per 50 Kil. Schlachtgewicht»
Geschäftsgangflau.

Düsseldorf,  31 . März. BrotpretS der « iicker-Jn-
nung . Das üpfündtge Schwarzbrot kostet 64 Pfg.

Neuß,  31 . März. lTelegr .) Wetzen, kleiner 14,70,
eugl. Sorte 1. Qual . 14,20, 2. Qual . 13,70. Roggen, I . Q.
12,00, 2. Qual . 11,00. Hafer 15,50. RapS 1. Qual . 00,00.
2- Qual . 00,00. Aveel (Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 60,—. Roggenstroh 26,00, Welzenstroh 00,00
per 500 Ko. Rübül per 100 Ko. 47,00, Rüböl faßweise 48,50,
Preßkuchen, 1000 Ko. 108,00. Kleien per 50 Kilo. 5,20.

Düsseldorf,  31 . März. Rhetnst. 1̂ 5 - 0,07. Wind SO.Thenn . 4- 8 Baroui. 28—10.
Man»h.,30 .Mrz. 2ch2—0,00 i Cvblenz, 30. Mrz . IM —0,05
Mainz, 30. März . 0ch5— 0,00 Trier , 30. März. 0,74 — 0,03
Bingen, 30. Mrz 1,26 —0,04 Köln, 30. März . 1,65 - 0,0«
Caub, 30. März . 1,41— 0,041 Rnhrqrt , 30. Mrz. 1,21 - 0,0«

Seidenstoffe
direkt au« der Sabril»

Von VON IltwN I stüULSSN, ökkfsllf , also aus erster Hm»
in jedem Mac,« zu beziehen. Schwarze , farbige und weiße Seidenstoffes
Lammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen.

Man verlange Muster mit Angabe de» Tewünschteii

i v . S4« „ ««!l» » Tuchversand « Ottweiler . (Trier),
gegründet 1858 und vielseitig empfohlen als reelle Bezugs¬
quelle für Vuod, Saokskln , Kammgarn, vbsvtot , ävrag -,
Paletot -, Hoden-, lsglistalk etc. Große Musterauswahl,
über 400 Tnchproben, überallhin portofrei. 306

I

6vtt dem Allmächtigen bat es xekslleo, Oonverstsx
morgen 3 Ilkr unsere unvergessliche DoolN er, 8cliwester,
Kcbwägsrin und Dante, die wolilachtbare dungtrau

LU sieb in die Lvrigleeit LU nehmen. 8ie stark sankt und
gottergeben nach längerem mit christlicher Deduid er¬
tragenem Beiden, woblvorbereitet durch den würdigen
Lmxkang der bl. 8terkesakraments der KI. röw.-batb.
Urobe , im jugendlichen Alter von 20 dakrev.

Dm stille Deiinabme bitten
Die trauerucksi » Hinterbliebenen,

hlörsenbroivb bei Düsseldorf, den 30. llläre 1884.
- - --

Dis Beerdigung bildet dlontag, den 2. April, mor¬
gens 9>/, Dbr, vom 8terdekauss iHörsenbroicb 45 aus
statt ; die feierliche 8selenmesse am Dienstag, den 3.
April, morgens 6 Dbr, in der Pfarrkirche rnr allerbei-
ligsteu Dreifaltigkeit in Derendorf, woru Verwandte,
Dreuude und Bekannte frenndlicbst eingeladen sind.

I

L, hcrr TüHtelWie - er steftliiie»
SÄ zu Düsseldorf

mit 10 Klassen von je einjährigem Kursus.
Das Sommer -Semester beginnt Dienstag » den 10 . April.

Anmeldungen werden jederzeit im Ursulinenkloster eiitgegengenommcn.
Auf Verlangen können die Schülerinnen im Kloster zu Mittag

speisen und die Zeit bis znm Beginn deS Nachmittags - Unterrichtes
unter Aufsicht der Schwestern znbringen. Tie Nrsulincn.

2»r Looullllnio»! U
2 8ellMM, " mil! draiM kkeviot«

Illlt ! KUIIMMUM

1»

io soUckso YllLiitLivo o. vodtvo kLrdso
empüedlt billigst

n üt 'M . ' ' ' , ,
ri 24 Oradsoslr. Srndsosir . 24.

lHLtendoiff ' sche AüThornmarke ) ,

VLili - Skl-lpsLsr,
Akhi , Hafer , Lleie , Schul - u . Schreidulcafilien,

sowie sämtliche

Kflloiiiill- ui«! kUbstMii tzte.
empfiehlt

Tsteodor Windljövel,
106 Hanuu. Nn rnrn  106.

Kinder-Kleidchen
1» SrSoao,

LnriVIA , 4V« 188 llllti

IiiiK - m«!
weiße Linder - «. «ainkitrSlke,

sekvarrs il.lardige LLeiäer8lotte
sämtliche Kommunion-Artikel, Z

tis^ öü-Wsseks unck Krsvstten
vrnpüsbll in xroooartlxvr Lnsvoabl

Lorxvrslr.
2 .

Lorxoratr.

Kirchliche Nachrichten.
Hof- n. St . Andrcaskirche. Sonn¬

tag, Morgen um 7 Uhr gemein¬
schaftliche hl. Kommunion der
Mitglieder der Kongregation für
junge Kanfleute und Künstler.

Am Montag wird das Fest Maria
Verkündigung gefeiert, Tttular-
fest der Marianischen' Kongre¬
gation für junge Kanfleute und
Künstler. Abends 7 Uhr Fest
predigt mit Andacht und De
Osum.

Domtntkanerkirche. Am Sonntag,
1. April, mehrfach vollkommener
Ablaß für die Mitglieder der
Rosenkranz-Bruderschaft.

Am Montag, 2. April , am Feste
Maria Verkündigung ist ebenfalls
vollk. Ablaß für die Mitglieder
der Rosenkranz-Bruderschaft.

vomtviLsuerLIrLds.
Verein äer edrlsIL.

Mtler.
Pest äss hl. dosspb.

Vomier«t»x, den 5. April , nach¬
mittags 5 Dbr V«»i-»i-»8.

Breitag, den 6. April , morgens
8 Dbr bl . Hl««»»«.

Das Iiihrge-Schtkis
für die verstorbenen Eheleute

Vber «««, geb. vier,
wird am

DienStag , den 3 April 1894»
morgens 9 Uhr,

in der Pfarrkirche z. hl. Maximilian
gehalten.

l) ik liöUösisli vWkli-
von äen sinkavlislsn dis LN äon sleAsntosIsn Ltsnres enrx»5sdlsn in reivdslor^bnsvkLdl

Li» » » ssSirKSHvüLrnLL « !»

Heine Snitag 129. Uhr
entschlief sanfc nach länge¬
rem Leiden, wvhlvvrbei eitet
durch ein gottessürchtiges
Leben und den andächtigen
Empfang der hl. Sterbesa¬
kramente

iivrtliüj Wmitzii,
Dieselbe hat 14 Jahre

hindurch mil größter Hin¬
gebung und Treue uns ge¬
dient und durch seltene An¬
hänglichkeit sich ein bleiben¬
des Andenken bei nnS ge¬
sichelt.
Wwe . Peter Lustodis,

geb . Bcwe ):»
Josephine Cnstodis.

Düsseldorf, 30. Mürz 1894.

DTOEEDEEGDOTGTDTDTOO M
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Das

MlMMM
für meinen seligen Mann

Johsilil Gkhlcll,
findet

Dienstag »de« !1. April 1894,
morgens 9 Uhr»

in der Pfarrkirche zu Derendorf
statt

Es laden ergebenst ein
Wwe . Johann Gehlen

nnd Kinder.

L»w. KvseiwL- Verein.
Sonntag , de» 1. April 1894,

abends 9 Uhr:

Vereins -Versammlung
Donnerstags abends 7 Uhr.

Lew. dedrilngs Verein.
Vortrag fällt aus.

christl. Arb. u. Hansw.
Sonntag , den 1. April 1894,
5'/, Uhr tm St . Paulushause

des Herrn August Abels, Empfang
der Beiträge für die Lterbelnde
Auf vollzähliges Erscheinen rechnet

Der Präses.
!7ö. Im Gastzimmer links liegt

die Gewinnliste der Werdencr Lud
geruSheim Lotterie zur Einsicht auf.

FreiwiUige
Versteigerung

einer vollständigen

Laden-
Einrichtung»

bestehend aus
Realen , Theken» geschlosse¬
nem Schaukasten, ferner 2
SicmenS 'sche Gas -Sonnen-
brenner .LTreppcnleitcrnre.

an d.Meistbietenden. Dieselbe findet
Dienstag , den 3 . April,

morgens 10 Uhr»
Schadowplatz 7 , Laden rechts,
statt. 240

dsim LiulLLiik von

ii. Lnsdkii-Kzrrlki'obö

Levor Sie
äss grösste Lpesisl-Kesolistt äieser krsseke

von

Gsksr Zietzler
S Ms -rkt ; A , A S,

n « vl » sssedl in äiiKtzilzekM WMMii dLdM.
Ls virä IIuisii Lori LU

LsüsUesä billige » , streug teste » kreise»
S1QS

«MiklldM WM «IMdl
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gvdotvll, ävrs» krsiss lLOlllLurrsnLlos äasteke».

Oskar LtoLlvrj
8 MZRI'KI 8« 8 8 .
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Düsseldorfer !
Stadl-Theater.

Direktion Engen Staegemann.
Samstag, den 31. März:

Gastspiel von Dr. Max Pohl.
Der Meiueidbauer.

Bolksstück mit Gesang in 3 Aufz.
von Ludwig Anzengruber.

Matthias Ferner, der Kreuzweg-
Hosbauer: Dr. Max Pohl a. G.

« . 7 U. Opern-Preise. E. 9-/. U.
Sonntag, den 1. April:

Anfang3 Uhr.
Lharleys Tante.

Schwank in 3 Aufz. v. G. Davis.
Regte Dir. Eugen Staegemann.

A. 3 U. Volks-Preise. E. g. 5 U.
Abend-Vorstellung. Anfang7 Uhr.
Neu! Zum 2. Male. Neu!

Eine Nacht in Venedig.
Komische Operette in 3 Aufzügen

von Zell «nd Gcuee.
Musik von Johann Strauß.

RegieE. Haas. Dir. R. Fried.
A. 7 U Opern-Preise. E. 10 U.

Montag, den 2. April:
Novität! Zum 1. Male. Novität!

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Aufz. v. SchSnthan

und Kadelburg.
Regie Dir. Eugen Staegemann:
A. 7U. Schauspiel-Preise. E.9-/, U.

Dienstag, den 3. April:
' Der Freischütz.

Mittwoch, den 4. April:
Benefiz für Reuderly LebluS.

Das eiserne Krenz.
Jugendliebe.

Der Kurmiirker nnd die
Piccarde.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , de» I . April 1894
nachmittags 3 '/, Uhr:

ÜOQLSrt.
LiMritt eo ?tz..
LmLsr 25  ktz.
Floragarten.

Sonntag , den 1. April 1894,
nachmittags 3V, Uhr:

Militär -Konzert.
Kiirkadrmg

zum Jahres -Avormement
vonil . April 1894 bis zum1. April

1895.
Der Abonnemeutspreisbeträgt:
für die erste Person . . 8 M
eine zweite Person, Fami¬

lienmitglied desselben
Hausstandes . . . . 4

jede weitere Person des-
selben Hausstandes. . 2

Maximal Preis der Fami¬
lienkarte . 20 „

für die Aktionäre gelten die frühe¬
ren Beüimmungen.
Anmeldungenwerden an der

Kaffe entgegen genommen, wo auch
die näheren Bedingungen zu er¬
fahren find.

Permauente Bunß-Ausstekung
von

Ttllksstrasss 42.
III.

I>«»,«4I Iii >»i«tl «r.
8obiuss2. ^ xril.

Illustrierte Xataioxs sind sn der
Lasso ru davon.

Loruor nou ausgestellt:

»ovrlNiiiot
rn soinoin ciissjävrigon Oovurtstags
von den » orKisotion I

von rko <»a »r
(blsil>t nur 8onntsx und dloutag,
den I. ui,d 2. ^ gril auŝ ostollt)
4 Dortrütsbirreu von loNnuoo«

luodsobukt und vlotiv
au» Düssoldork

von I*» ul 9>»rs «tin«r.
Du» nons ^ lrorursmsnt be¬

ginnt mit dorn 1. Lprii d. 3.
Der ^ bvnneinentsxreis beträgt«io bisver:
Viir eins Person auk 1 3avr

vom l. Lxril 1894 bis 1. ^ pril
1895 LI. 4, kür jodo kvig. Person
dossolvon ilausvsltos(einers'am.)bl. 2., kür Lusvvärt. ^Dorson2 bl.

. Dür unsere goovrton kisvsrigen
Abonnenten liegen dio nou .-u
^bvnnsmeotsbsrten sum Lvvolon
bereit, resp. worden wir uns er¬
lauben, dis niobt »bxoboltsn ru¬msenden.

Im ütiriZeu sind dio Destirnmun-
gen des in dor Ausstellung: bo
Lndlioben Reglsinsnts xüitix.
Lntre « tär KiebtsboLlleutsu

«abrond dor Dauer dor III.
3abi es-Ausstellung der Dreien
Vereinigung DüssoldorkerLünstlor

1 Ilnrlt.
IVegon dos neuen^.rraogeinsnt»

bleibt die Ausstellung Dienstag
nnd Llittvvoob, den3. und4. Lxril
geselbloss «!»

Orts-Brankenkaffe
LlI «I7.

Montag , den 8 . Aprtl 1894.
abends 7 Uhr:

General-
Bersammlmrg

iin Richarz'schen Lokale.
263 Der Vorstand.

4» bis 8 Tausend Pfd . seine«
" Luzerner Hc« zu verkaufen.

Johann Sonne«
212 in Calcum.

Aroddiito lür vsmen,
olkgsnt gslnir1,8i:!i0li von2.8V «K.

an.

8MeMtv ^ Z.8V„
8MWLVLP0Mv7 7Z

gutsikonlj, unl! ge8okmovkvoll gsssdöitot, 8vt!0N von ^ ^
4 A iltt-IVlälielikn,Lommunikanlen sie. ^

LL kLLO mit8«tir 8okönol Vslnillil, sokon von L, I KI

LilläkMte

8trMsvM8

m.s>Mos8oni! 80 lilolfs
8vll0N von

80>10k1 von

v.? 8

030
rv

Server DumSHllÜls in seffer Porm , k'urbs nnä s' reislags dis rn äen keinsten.
klumen, 8trLU88ielIei'n, seillens ösnüsn, 8pitren, lülle, perlsaoken und Oröpes

susserst billigst.

23  IMsIsIl'., Lima llermaua, ü/iiNölsti'. 23.

L L-

ISllikM M
tklr

ÜLMSL - Ullä
Hääekeil - IIälllel.

Votms vom 1. Lpril all

LreiMtr . 36
<;w.Marien-n.Nsmarckßr.)

8xro«bstundsn:
lägl . v. 10-1 vorm., 3-4 naebm.

^.n 8onn- und Voiortagon:
Vormittags von 10- 12 llbr.

vr. iliLl!. Hb. -lülltzr,
^nxvnnrLt.

Portemonnaies,
Vliarron- Muts,

Srietrssvboo,
Vlsitsvksrtsn-

Viisvdvdsll,
Vamsntasvbvn,
Leid-voarisr,

vmbäogs-
tssv ' on,

lleisslrotisr,
Ssisstssvdon,
plaldrlsmoo,

Svbtrm-n 8toek-
llüllsn,

I,«dsr SürtsI,
Lau de vologns,kslss-

»sovssalros,
Vaodsporlon-
llalsdäodsr

zu Fabrikpreisen.

Asrnäesn überrasobenä grosser
vingetroUsnen

Shrist. Lertrim,,W.
Hofl., Bolkerstr 5u.Schadolvstr.37.
Man achte, bitte auf Firma und

Haus-Nummer.

Dachziegel, Bretter, Sparren,
Balken, Wren und?enßer

billig z« verkaufen bei
Lchachtmeistcr s.

Gerresheimerstrafie SS.

Grste tztage
(19 Räume ) z« vermieten.

Schadowstr.11.
Kostüme werden elegant und
-vschic, sowie einfache prompt u.
billig angeferttgt. 197

Bolkerstratze 57 . ». Etage.

keck üLttliile,

^nswnbl W

»

sind 2«

MMjM KilliMll
2IUU Vvrkktnk»usgelsAt.

vrslss

8psvi»I- kssfs- 6osokSll,
KrabM-lllll! LimrilMti'.Mtz.

VerLaal1. Llags.

Verkans emcs Gartens.
Am Dienstag, den 10. April 1894,

nachmittags3 Uhr,
iu dem Wtrtschaftslokale des Herr« C. Slrucksberg hier,
wird der der katholischen Kirche zu Ratingen gehörende, daselbst
an der Hochstraße gelegene Garten, groß 33 Ruthen 98 Fuß,
grenzend an Dickhaus, Gräten und Erben Loh. Hub. Schlösser,
öffentlich meistbietend verkauft.

Ratingen, den 30. März 1894. 261
Ser Notar, IuDrakA. Portmaus.

kMSl -kM^ Mr

vLMV
l.eistunz8sS!iiL8lss kladliarsmsitt.

LoMMumkanl6ll-4ayusN68 . 4, 6,8N. u. böbvr.
Lek̂ arrs u kardLgö^ llsttes 3,5,7, 9 „ „
kromMaäsAmänteltnauonra-on- 9,14,17,, „
Kkgvnmäülel. . . . . . b, 8,10„ „

Ljüäermänlsl in allen Krössvn.
IiOuvre-Lragev, vmkänge, vapes sie.

in unüberlroiiensr^U8̂abl
fWff " Lu ävu dilliKsteu LsäovL keslsu Vreiseu . ^

kkMIl! lülvjfks,
LG LG.

»

»»

>1

8ekmum in llasseiaorl.
Anläßlich der bevorstehenden hl. Firmung empfehle ich da-

soeben erschienene

« Mmmgsbuchlein,«
welches der hochwürdigste Herr

VMM llr. Um . ü̂8. Mttr
unter dem Titel „ Büchlein vom hl. Geiste zur Vorbereitung
auf den Empfang des hl. Sakraments der Firmnng " be¬
arbeitet hat. Das Büchlein fördert die so sehr wünschenswerte
Ordnung beim gemeinsamen Festgottesdtenst und bildet zugleich ein
vortreffliches kleines Andenken an den Empfang des hl. Sakraments.

» » » Preis 20 Pfg . 262
Bei gleichzeitigem Bezug von 100 Exemplaren 10 Freiexemplare.

iiomplotts
/tnrügs

iu kirLttisstmLuoksLIu,
ärds Rsuvtzts uuä

LI«s »uts »ts
6sr 8»i»ou

von 14, lg , 20,
24, S8—45 LlLi-L.

Z

Komplette ^
ünrügs

viSsou »! u. I 'rieot,
doicktsiu , 6 «drookl-,

V. 24, 27,̂ 30, SS, 3«
4V—00 2L»rk.

^ Solmsi-rs !
luvli - Lnrügs
»US rvluvollsu ruok

uuä Luc^slria,
Ovsuti«kürL»It-

dsiLsit,
ou 24, 27, SO—L4

ttiNglMg8-
/inrüge

iu
Husvacki uuä

xiHivLeuLlôsu ukiv äi«
Lsrr«u»u«ü8v
V. 12 15,18. 20,
L4, SO—tO Z4.

LMM ÜA«
iu l 'uek , ÜuoksNlv, L »mwg »ru . Odsvlot , uur ir«st« <ju »Utütz Lu ksiustsr ^ .uskükruug LT. 10, LS, 20—40 ML.

kea.ijsiil»-
und § omm »r-

palotoi»,
moäsk»rdisvis»uok äuuLsI
^USStkdttUUK

vou 12, 15, 20,
1, 30- 00 Ll»rL.

Knaben-
Lnrllgo

rvluvollsus
LI« usuostsuB 'Lyoui,
v. 4, 5, 0, 7, S—20l

M»rL.

30 KIei(li!t'Nl>

Linrolns
ttoson
Ul

llvclI'stzv»»,«IrL» rooo StSoL
vo» 4, b, e, 7, », 9,
I «, 11, IS, 13, 14, I»

Li» S4 Llorlr.

storen-
nndlkkortex,
Vompiolr-
aad llaa,-
-loppen,

«l»r .dvppsn
TU srstLuuUoiidMixsu
^ r « is s n.

8 . Deulseli ' s
so SolLsrstraoss so , ^SlsMou 697 .



z . Mil » « V » e.,
36 Soüsäorvstrssss . 8odAÜOXV8trS886 36.

^SlSKS » I»« LT8l^«R» N
O -rssssr Ik ^ Ostsri urid Larl ^ l ^ sr

LleiüerstoKv
in kikn neuesten kê veden unö fanden

W» - » » N88«r8vHv« I>i»UvI » KII» x «n R' r«,l8 , ii . ^
8oiimaris uni um! gemusiarts 8siör,

Moires Lntiqus, iarbigs Ssills in reirsnlisn Dessins, Noulsnll-Leiils eto.
IjMwelie, IMgsiiMk, kiousöii,

« « rcklnvll , 81 » M « 8 « I » , « tv . « t « .

Lswkll- Uüä Lilläkr-
LvlllkKlLM,

8climsrk linil tskbige!squck8,
Ospes , krs ^ SmnLnlsl,

8okv/afre pi-omönallen- u.kali-küänw!.

8okwsrre unä farbige

Loulkktivlls-
8toHe

in reivker üus«abl.

klegsiite/liifklliguiig
»soll Iffssr

39 »36tlAcL0̂V!8trA8!86 39.

^ r, - >

IV8

»

der farHentragenden kattzokischen deutsche« Studeuten-
Zreröindnngen.

dem am Donnerstag , de« 5 . April , abends 8 Uhr
<m Mitteksaale des „Hotel Britannia " (Klosterstraße) statthabenden

Jerien -Gommerse
ladet ergebenst ein Der Düsseldorfer Philister -Zirkel.

Die verehrten Kartellbriider sind gebeten, Couleur mitzubringen

Stadt . Tonhalle.
Sonntag , den 1. April 1894:

Nachmittags- Konzert
des Stadt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

k80VLL >l» :
1. F . Ohlsem : Fürst Bismarck-

Marsch. 2. W. Wallace: Ouver-
tnre zur Oper „Maritana ". 3. H.
Bicuxtemps : Rsverie. 4. B. Bilse:
Viktoria - Walzer. 5. V. Hamm:
Phantasie ans Richard Wagner 's
„Lohengrin". — Pause. — 6. A.
Maillard : Onverture zur Oper
„Das Glöckchen des Eremiten."
7. a) Oscar Kühler „Im Traum ",
Tonstück, d) Otto Langey „Man-
dolina," Mexikanisches Ständchen.
8. Th . Michaelis : „Waldmeisters
Brautfahrl ", romantisches Ton-
aemälde.

Anfang L' /z Uhr.
MntrittSprets 60 Pfg.

Zehnkarten ä 4 M. und JahreS-
AbonnententS an der Kaffe.

8 « I » HLPPVI » -
soivie alle Gartengeräte , selbstver
fertigt, in bekannter Güte vorrätig
I»et . Kaiserswert!

Hinweis.
Diejenigen verchrltchen Abon¬

nenten, denen unser Blatt durch
Boten zugestellt wird, erhalten mit
der heutigen Nummer eine beson¬
dere Beilage der Firma

llMlm. MtziLUtzlik.,
Inh . : S . Selo.

Düsseldorf, Brettestraße 2,
auf welche hiermit besonders auf¬
merksam gemacht wird. .

Expedition
des DiisseldorferVolksblattes.

Schlaffer-Lehrling
gesucht. Klosterstr . 134.

mechte,Schweizer».Milchkutscher
-stets zu vermieten, kr . kollsr,

248 Fltngerstr. 66, Telphon 962.

Ein flinker stadtkundiger
sucht für die Morgens-
stunden Beschäftigung.

171 A . Cappelle , Liefcrgasse 22a.

auch zurückgebliebene, finden ge¬
diegenes Unterkommen bei dem
katholischen Rektor einer höheren
Schule mit und ohne Latein in
gesundester Gegend. Adresse in
der Expedition ds. Blattes . 143

Ein braver kath.
junger Mann

von 22 Jahren welcher bis dahin
in der Manufaktur -Branche thätig
und die besten Zeugnisse aufzu¬
weisen hat, sucht unter bescheide¬
nen Ansprüchen in einem lebhaften
Manufaktur-Geschäfte und gut kath.
Hause Engagement. Gest. Offert,
unter l?. L . 65V an die Expedition
dieses Blattes erbeten. 141

Suche für meine Bäckerei einen

LvIrrlLirK.
987 Thalstraffe 62.

Junges Mädchen
zum Auslaufen und für leichtere
Arbeit gesucht. Off. u. L4.1-. 659
an die Expedition d. Bl . 218

s
Ü

1»
«r

-s
«

d«

---

!l

31 LönM'ällev 31,

Vdrvi»
SN gras,

vorkautt s-uvii vinLvIne
VLrsL Lu LnZros - rreis § SKSU

SkLr, unter Vs.rs.utiv.

<r

öd

L
s:
S

»4

»

öd
S

l!

«m die Anschaffung von Garderoben für stch«»h Kg„ Knaben,
gehe« Sie «nr ;n

" "' 1»
I . UNÄ II DLUKV,

denn dies ist
»i »,I » >>« >„

lli«bssls iiiill di!!W kinIlSlikqiiöüo

ILvULALALLLVIL

in einer Ansmahl von 1400 Stuck vonM. 10 dis
zu den feinsten.

-M« « MS« bMM 8!kk UUI*
- VM 8el!3l!oMtr.2y,I.II.I!l.U.

Ein katholisches 182
MAÄvlLGLL

wünscht in einem besseren Hause
oder Restaurant gegen Vergütung
die Küche zn erlernen. Näheres
in der Expedition dieses Blattes.

dSlSlitiö
füröie

Von den neu eingetroffenen

Sommer-Schuhe«
empfehlen wir nachstehende Sorten in bekannt gnten Onalttiite « und bequemen
Formen zu antzerordentltch billigen Preisen.

Für Damen:
Sloffschuhe. . . . . . G . M. L,SO
Stoffschuhe mit Gummi und Le-er-Äbsatz. G i .v«
Stossslhnhe, tief ausgeschnitten, mit Absatz. v S SO
Lederschuhe, tief ausgeschnitten, mit Absatz. . . S SO
Stoffjugstiesel. . .SM.S-
Stoffschnhe, la. Gualitat, mit Gnmmi und Absatz* . M. S,SO
Ltramiuschuhe mit starken Ledersahlen. . .. 1.««
Geblümte Straminschuhe mit Absatz . . S,OO
Wschpantosselil mit Absatz. . . .. S.SO
Lin Posten Herren-Plüschpantoffeln, nur große Nummern,

per Paar . . . . . . LS«
Wiener Schuh-Magazin

L . «kupp «»
8 Merfetderstraße 8.

Endgültig am 12 . und 13 . April c. Ziehung der

Freiburger Miiusterdau-GrLdlotterie. p. Kos3 M.
Hauptgewinne 1̂ 1120  000 , 10 000 , S« 00 . AI slllst Markbar : Olk Vlkll , zoyy , 2000 , 1000 re. ^ 1.0  w Gewinne.

RoteKreuzlot!erie,Loses3 N-,Zleham 18.«19.u.20.Aprile.
Hauptgewinne ^11111111 20 000,15 000,10 000 . Mbar : Olk tklktl , Zyov , 2 » 2000 , 5 a 1000

AarienburgerGeldlotterie , p . Lss3 M . ,HllUptgeV . M . 90 000.
Stettiner,Frankfurtern. KöuigsbergerPferde-Loseä1Mark, 11 Lose 10 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel . 498,Düsseidorf. Königs-Allee26, Ille . ,Köln, UnterFettenhennen 15, Tel . 1376.

Gemüse Kon servm.
ff. Schnittbohnen

do.
ff. Brcchbohne»
Prima dicke Bohnen
feinsten Bruchspargel
Prima Stangenspargel

do.
Prima junge Erbsen

do.
Champignons l" vboix

per 2 Psd.-Dose
4
2
2
2
1
2
2
4
1
2

45 Pf.
80
50 „ -
75 „

70u . 90 „
75 ..

140
60 . 70 «.80

130
80 „

140
alle Früchte in Büchse» und Gläsern , Gelees «nd

Marmelades billigst,
Feinste Prcistelbeeren . . . Per Pfund 50 Pfg.

in einem Fast von 10 —25 Pfd . „ „ 45 „
?riwa LssigguxLsv,ksillgkVÜrLi, 18V81 ÜV'! N.1,20.

?ra6divoUk süsse ValeLeiL-Lpsölsiasu,
per Vütrevä 60 ?!g.

ff. Blutorangen , fr. Citrouen , fr. Waldmeister , Kopf
Salat rc. empfiehlt

- -r. Hohestraffe 48.Flingerstr. 32.
Telephon Sir. 764.

Gartenknecht
gesucht, der auch mit Pferde ar¬
beiten kann.
188 Volmerswerth 41.

Ei« kath. NMchen
vom Lande, von 14 bis 16 Jahren,
zu Kindern und leichter Hausarbeit
gesucht. Näheres 253
Bastionsstr. 33 , Spezereigeschäft.

Jünger Mann,
militärfrei, mit Sprachkenntniffen.
selbständig in Buchhaltung und
Korrespondenz in einer answ .Wal-
zen-Gravier -Anstalt ges. Möglichst
branchekundige Bewerber wollen
Off. nüt genauer Angabe der bis¬
herigen Thätigkett, Zeugnisse mit
Gehaltsansprüchcn unter 8.756 an
dte Expedition d. Bl . einsenden.

Regelmässigs
Dampfer-Fahrten
Vü88s1kl»rk - Sssrät - Hsnss

naä rnrävit.
Fahrplan vom 22. März 1894

ab bis auf weiteres.
Ab Düsseldorf : vocm. 6, 8.30,

lv . 12, nachm. 1,3V, 3, 4, 6,15,
6,15, 7,30, 8,3V.

Ab Ncnff : 6, 8.30, 10, 12,- ,
nackim. 1,3V, 3, 4,15, 5,15, 6,15,
7.30, 8,3V.
Sonntags fällt dte 1. Tour aus.

Anlegestelle in Düsseldorf: Rhetn-
cmai, oberhalb Damm- u. Bäcker-

straßen-Ecke.
Kretschmaru. Kie.,

Dampfschiffahrts-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.
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